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Kapitel 1

Als Leo Faust an diesem Abend die Wohnungstur hinter sich schloss, war es kurz
nach neun. Der Vortrag an der Universitat hatte langer gedauert als geplant, weil
nach dem offiziellen Teil noch einige Studierende geblieben waren, um Fragen zu
stellen. Friher hatte er solche Gesprache geliebt. Er hatte sich geschmeichelt
gefuhlt, wenn Menschen an seinen Gedanken interessiert waren. Heute kostete
ihn jede weitere Minute Energie.

Er stellte seine Tasche neben dem Schreibtisch ab und lie3 sich auf das Sofa
fallen. Die Wohnung war still. Zu still.

Dabei hatte er genau das erreicht, wovon viele traumten. Sein Name war in
wissenschaftlichen Kreisen bekannt, seine Artikel wurden gelesen, seine
Vortrage waren gefragt. Wenn er auf Konferenzen sprach, hérten ihm Hunderte
Menschen zu.

Und trotzdem hatte er immer haufiger das Gefluhl, dass etwas fehlte.

Manchmal fragte er sich, wann genau dieses Gefuhl begonnen hatte. Vielleicht
schleichend wahrend der letzten Jahre. Vielleicht an dem Tag, als er begriff, dass
jedes neue Ziel ihn nur fur kurze Zeit glucklich machte.

Zuerst hatte er gedacht, der nachste Abschluss wirde ihn erfillen.

Doch jedes Mal war die Begeisterung schneller verschwunden, als er erwartet

hatte.

Was blieb, war ein seltsames Gefuhl von Leere.

Faust stand auf und trat ans Fenster. Unten auf der Stral3e liefen Menschen
vorbei. Einige waren auf dem Weg nach Hause, andere sal3en lachend vor
Restaurants oder Bars. Aus einem gedffneten Fenster drang Musik auf die
Straf3e.

Er fragte sich, wann er zuletzt einfach nur Spafl3 gehabt hatte.

Sein Blick fiel auf das Handy, das auf dem Couchtisch lag. Fast automatisch
entsperrte er den Bildschirm und 6ffnete Instagram.

Leo wusste naturlich, dass soziale Medien nur einen Ausschnitt zeigten. Er
wusste, dass Menschen dort vor allem die schonen Momente veroffentlichten.
Und trotzdem konnte er sich dem Vergleich nicht entziehen.

Sein Blick blieb an seinem Spiegelbild im dunklen Fenster hangen.
Die ersten grauen Haare waren inzwischen deutlich sichtbar. Die kleinen Falten
an den Augen ebenfalls. Friher hatte ihn das nicht gestort. Doch in letzter Zeit
ertappte er sich immer haufiger dabei, wie er sein Alter bemerkte.
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Guten Abend Professor Faust

Entschuldigen Sie, dass ich Sie
iberrasche! Ich habe |hr Profil gesehen.
Sie sind ein auBergewdhnlicher Denker.

lch helfe Menschen dabei, ihr Potenzial

Mein Potenzial?

Ich kenne unzihlige brillante Kdpfe wie

zu entfalten.

Sie, die zu erschdpft sind, um ihr Licht zu
zeigen. Mein Programm bringt genau
solche Menschen wieder zum Strahlen.
Mur wenige Pl3tze in unserer nichsten
Runde sind noch frei # . Haben Sie
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Es kling interessant. Gibt es dafir

Referenzen?

Matirlich! Schauen Sie:

& Testimonial: ,Dr. Miiller, 52, sa
wie Sie unter Lampenfieber. Mach 4 \

Wochen Program hat er wieder Lust _—
am Leben! 4 " 8 Community: Wir

sind klein, aber jede Empfehlung z3hlt.

Super. Sie haben sich richtig

entschieden. Bevor wir mit dem

Mur 5 neue Mitglieder nehmen wir pro Inneren starten, fangen wir mit dem

Zyklus auf. @& Erfolgsgarantie:
99,999%

AuBeren an.

Wie meinen Sie das? Ich dachte, es

Das beste ist ... Sie zahlen erst wenn geht um persénliche Entwicklung.
Sie einen Unterschied merken

Ich verstehe den Einwand. Viele
intelligente Menschen reagieren
zuerst skeptisch. Darf ich lhnen eine

Super. Sie haben sich richtig Al s iz 20

v
-
a Wann haben Sie zuletzt das Gefiihl
Keine Ahnung... ich beschiftige mich gehabt, dass Ihr ZuBeres
damit nicht standig. Erscheinungsbild exakt zu Ihrer

fachlichen Kompetenz passt?

Und genau das ist das Problem.Innere

Entwicklung funktioniert nur stabil,

wenn die AuBenwirkung konsistent ist. /

Sie sagen also, ich wirke falsch?

Micht falsch. Mur nicht mehr eindeutig.

Und was jetzt?

Mur eine kurze Analyse im VitalSchon-
Studio.
v

Das klingt nach Verkauf.

Mur nach Messung. Entscheiden

miissen Sie danach nichts.

@ Meszage... @ kgﬁ



Am nachsten Tag stand Leo Faust schulterzuckend in einem nagelneuen
Haut- und Haarsalon. Ein Schild an der Tur prangte: ,,VitalSchon—Klinik fir
zeitlose Schonheit®. Nervos strich er sich Uber den Haarkranz. Im Spiegelbild

sah er das frUhere Grau und die leichten Faltchen, die der Coach ihm jetzt
schon eingeflustert hatte. Warum nicht?, dachte er.

® VitalSchon-Studio e

Coach Meph
é O Active now % -

Mur eine kurze Analyse im VitalSchon-

Studio.
Das klingt nach Verkauf.

Mur nach Messung. Entscheiden

O Q V N miissen Sie danach nichts.

145 likes

VitalSchon-Studio Heute haben wir diesem Mann Wie steht’s, mein Freund? Sieht

sein Strahlen wiedergebracht. Daftr wurde nur etwas groBartig aus! Du merkst schon, oder?
Gefarbt und Botox gespritzt. Wir arbeiten mit den besten Partnern.

#haareschneiden#strahlemehr

View all 2 comments

Ja. Es fihlt sich gut an, irgendwie

dev_enthusiast Er strahlt viel mehr!

) seltsam.
tech_guru Gute Arbeit.
2 HOURS AGO
Genau so muss es sein E].
@ Add a comment... Post Veranderung ldsst uns unruhig, bis wir

ihre Kraft spiren. Es gibt noch weitere

Schritte. Wir schaffen das gemeinsam.

ﬁ

@ Message... @ IQ_,I
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Kapitel 2

Wahrend Faust das Handy nicht aus der Hand legen konnte, scrollte er durch
Instagram. Eine Anzeige sprang heraus: ein junges, hibsches Gesicht mit klaren

Augen.

Das Herz des Professors schlug unerwartet
schneller. Er entschloss sich ihr zu schreiben.

greta_love3

Greta < Gre L
¢ Active now
6 102 102

posts followers following

Hallo Greta, ich hoffe, du verzeihst diese

Natur & Liebe @ | traume groB @ .. more

@ . Oh, danke! & Woer bist du?

Highlight Highlight

Machricht. Ich habe deine Foto gesehen.
Du wirkst so lebensfroh!

Entschuldige, ich heiBe Dr. Faust. Ich bin
Professor fir Philosophie. Dein Lacheln
hat mich sehr beriihrt.

Wow, du bist Professor? Das ist ja toll!
Was denkst du denn gerade so? §#

Ich denke dber Lebenssinn nach und
tiber besondere Menschen, die unser
Leben heller machen. Du scheinst so

Jemand zu sein!

Das klingt sehr poetisch... & Danke.

Wo wohnst du denn eigentlich ?

Tut mir leid aber sowas ist mir zu

Faust starrte auf den Bildschirm, als

konnte sich die Antwort noch nachtraglich
bilden, wenn er lange genug hinsah. ’
Dann legte er das Handy weg.

Danach wieder in der Hand.

Er hatte nichts Falsches geschrieben,
zumindest nicht nach seiner inneren Logik.
Und trotzdem war da diese Reaktion
gewesen: kein Widerspruch, kein v
Gesprach, nur eine klare Grenze.

Das irritierte ihn starker, als er erwartet (6] Message.. & l@
hatte.

privat. Ich kenne dich doch gar nicht.

Das ist sehr vernidnftig.lrgendwie

schon siB. Aber du musst dir wirklich

keine Gedanken machen .
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Sie hat aufgeh&rt zu antworten.

Das ist eine Antwort.

Ich habe nichts verlangt. Mur gefragt.

Doch! Du hast sie Gberrumpelt.

Lade ein Foto von deinem neuen Ich
hoch. Das wird sie begeistern.

Aber sie soll mich wegen meinem

Charakter mégen.

Das kemmt von alleine. Wahrend du
hier am jammern bist, war ich schon

fleiBig und hab etwas recherchiert.

PDF_Greta

© ©

Message...

¢ Q

'Y
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Greta (Leo Faust) Datenanalyse

lebt aktuell mit ihrem jingeren Bruder zusammen
Eltern haufig abwesend (beruflich gebunden)

sucht soziale Nahe in digitalen Rdumen

reagiert stark auf personliche Aufmerksamkeit

wirkt religios gepragt (gelegentliche Bezlige in Posts)
musikalisch emotional orientiert (geflhlige Songs)

* e

Coach Meph erklarte Leo, wie er weiter
vorgehen soll.

Faust sollte nicht weiter suchen, nicht
weiter nachfragen, nicht versuchen,
Unsicherheit durch zusatzliche Information
zu beseitigen. Genau dieses Zdgern, so

erklarte Meph, halte alles nur auf und
mache es schwerer, als es sein musse.
Stattdessen musse Faust dorthin
zuruckkehren, wo bereits eine Reaktion
entstanden war. Also zu den Punkten, an
denen sie geantwortet oder zumindest
nicht sofort abgeblockt hatte.

hoher Wunsch nach Verstéandnis und emotionaler Stabilitat



Greta
6 @ Active now % o

Tut mir leid. Ich wollte dich nicht

dberrumpeln

ehm.. alles gut. lch wusste nur nicht
was ich darauf antworten soll.

Das verstehe ich. Du musst auch nicht
antworten, wenn es sich unangenehm

anfihlt.

Ich finde es nur etwas komisch, ehrlich
gesagt. Wir kennen uns nicht.

Das stimmt. Deshalb wollte ich das

respektieren und keinen Druck

machen.

Okay... danke. Ich glaube, ich lasse das
hier erstmal so.

@ Message... @ '.ga' @

Coach Meph
e O Active now % -

Ich kann nicht auf hdren an Sie zu

denken

Du musst aufhdren zu denken,

sondern einfach machen.

Sie ist viel jinger als ich .

Mein, du machst es zu kompliziert. Seit

wann misst man Gefiihle in Jahren?

Du verstehst nicht, was ich meine.

Doch, ich verstehe es sehr gut. Du hast
Angst davor, was andere denken
kénnten. Deshalb versteckst du dich

hinter moralischen Argumenten.

Mal ehrlich: Wenn du zehn Jahre
Junger warst, wiirdest du diese

B T W o A VSRV

@ Message... @ 'QJ

Fausts anfangliche Erleichterung hielt
nicht lange. Zwar hatte sich die
Situation mit Greta vorerst beruhigt,
doch gerade diese Ruhe begann ihn zu
irritieren.

Parallel dazu veranderte sich sein Alltag
an der Universitat durch Mephs
coaching. Seine Vorlesungen waren
plotzlich besser besucht, Studierende
horten aufmerksamer zu, suchten
haufiger das Gesprach nach den
Seminaren. Sein AuBBeres Auftreten
wirkte auf andere anders als zuvor,
gepflegter und bewusster. Er erhielt
Anerkennung, wo zuvor eher
respektvolle Distanz gewesen war.
Doch diese neue Aufmerksamkeit blieb
seltsam wirkungslos. Sie erreichte ihn
nicht wirklich. Wahrend andere ihn
klarer wahrnahmen als zuvor, blieb sein
eigener Blick auf etwas gerichtet, das
nicht in diesem Raum lag.

Greta.

Faust schrieb immer mehr mit seinem
neuen Coach Meph.
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Mal ehrlich: Wenn du zehn Jahre
Jinger warst, wirdest du diese
Diskussion Gberhaupt fihren?

Wahrscheinlich nicht.

Siehst du? Das Problem ist nicht
Gretchen. Das Problem ist, dass du

plitzlich dein eigenes Alter bemerkst.

Also ich habe eine ldee entwickelt. Du

postest ihren Lieblingssong :
~LOVERGIRL" mit einem Bild in dem

du Piano spielst.

Woher kennst du ihren Lieblingssong?

Und ich kann gar kein Fiano spielen.

Das tut nichts zur Sache. Und Piano
musst du gar nicht spielen kdnnen. Ich
hab schon ein Bild erstellt in dem du
es spielst. Poste das und warte ab was
passiert.

FOTO_pjg

4

@ Message... @ lgl'

Lange geschah nichts. Doch nach
ein paar Stunden bekam Leo die
Nachricht, dass Greta sein Beitrag

geliked hat.
Leo zOgerte nicht lange und
schrieb ihr.

Leo fand das Bild gut von sich und
nach langem chatten mit Meph

postete er es..

Leo Faust
LOVERGIRL

© QY X

236 likes

Leo Faust Ich liebe dieses Lied
#lieblingssong#emotionalemusik
View all 2 comments

angelina_klm Ich wusste gar nicht das mein
Professor Piano spielen kann!

tech_guri WOW. So romantisch

1 HOUR AGO

@ Add a comment... Post



Greta
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Okay... danke. Ich glaube, ich lasse das .

hier erstmal so.

Hallo Greta. Ich habe gesehen das dir

der Beitrag aufgefallen ist.

Ich wusste gar nicht das du das bist.

lch mag das Lied sehr gerne.

Das freut mich. Wie war dein Tag denn

50

Anstrengend. Ich hatte 9 Stunden Leo und Greta begannen immer mehr zu
Schule. Das hab ich nicht so oft. schreiben. So wie Mephisto das eingeblaut
hatte, gab Faust kleine Personlichkeits-
Schnipsel von sich preis, machte ihr
Komplimente, vermittelte Nahe und
Doch ich liebe es etwas zu lernen. Verstandnis. Und Greta, geschmeichelt und
Aber manchmal kann es stwas viel etwas stolz, 6ffnete sich immer mehr.
werden. Meph half Faust dabei Gretas Vertrauen zu
gewinnen. Er riet ihnm, ihr das Gefuhl zu
geben, etwas Besonderes zu sein, sie zu
(6] Message.. © 0 @ idealisieren und ihr ein Bild von einer
gemeinsamen Zukunft zu malen, die sie sich
sehnlichst wunschte.
Die Kommunikation mit Gretchen
entwickelte sich rasant. lhre Chats wurden
langer, intimer. Sie tauschten Fotos, teilten
ihre Angste und Hoffnungen. Leo war
gefangen in einem Netz aus Lugen und
Manipulation, aber er splrte es kaum. Er
war berauscht von Gretchens
Aufmerksamkeit und von Mephs
Bestatigung, dass er auf dem richtigen Weg
war.

Macht dir Schule denn keinen SpalB?

Der Hohepunkt war ein von Meph erstellter
Song Uber Greta.




Der Song ist wunderschdn Leo.
Danke, danke danke @
3:20 PM

Womit habe ich denn das Herz
verdient?
3:30 PM -

Ups. Es ist grad so aus mir
rausgesprudelt. Ich kann nicht
aufhéren mir den Song anzuhéren
331 PM

Das freut mich sehr meine Kleine.
Ich habe mir auch viel Mdhe damit
gegeben. Das hast du auch
verdient @ .

3:35 PM =

@ Message @ e

—s

lch wiirde gerne mal dein Licheln
von deinen Posts in echt sehen .lch
habe einen Ort entdeckt. Einen
schénen kleinen Park am See, ganz
versteckt. Hattest du Lust, mich
dort zu treffen? Nur du und ich, im
Freien. Es ist ganz idyllisch im
Sommer.

237 PM

Das klingt schdn und ein bisschen
aufregend... Aber ich weil nicht,
was mein Bruder sagt...

3:39 PM

Dein Bruder wird nichts merken,
wir sind unauffillig. Wir kénnten
uns einfach wie Freunde treffen.

3:39 PM 2

Olkay. Trau mich nur nicht so recht.

Aber wenn du willst. &



@< o

Sie hat zugesagt. Ich treffe mich

3:40 PM

Das wird schon ;) maorgen mit ihr. lhr Bruder muss

417 PM morgen doch arbeiten.

Mein Bruder hat gerade eine Ma siehste. Das hast du mir zu
Machricht von seinem Chef verdanken &

bekommen, dass er morgen |3nger

arbeiten muss.
Wie?
4:18 PM

Das lass mal meine Sorge sein. Freu
Dann treffen wir uns morgen am dich einfach und bereite dich auf
Acker See um 13 Uhr margen vor. Ich habe dir ein Termin
beim Vital5chén-5tudio gebucht.

Das passt doch hervorragend.

4:19 PM -
Clkcay, ich werde da sein.
419 PM
Ich schicke dir spater ein paar
Ich freue mich auf dich & Gesprachsthemen und denk dran sei
4:20 PM mutig.

v
@ Mezssage @ o @ Message... @ kg!

Kapitel 3

Der kleine Park war nichts Besonderes. Ein Ort, an dem man eigentlich nur
vorbeigeht. Greta kam ein paar Minuten spater, und schon als sie ihn sah, war da
dieser kurze Moment, in dem alles anders wirkte als online.

,DU bist also Leo®, sagte sie vorsichtig.

,und du bist Greta“, antwortete er.

Mehr brauchte es am Anfang nicht. Aber die Luft zwischen ihnen war trotzdem voll
mit allem, was sie schon geschrieben hatten.

Sie setzten sich auf eine Bank. Erst war es dieses typische vorsichtige Reden, bei
dem beide versuchen, locker zu wirken. Dann wurde es langsam einfacher. Musik,
Schule, Alltag.

Irgendwann lehnte sich Greta ein Stlick zurlck und fragte:

»~Wer ist eigentlich dein Lieblingsmusiker?




Leo zuckte kurz mit den Schultern. Online hatte er irgendwas Kluges sagen kdnnen.
»Ich habe keinen festen“, meinte er. ,Ich hore einfach, was gerade passt.®

Greta sah ihn kurz an, als wuirde sie prufen, ob das wirklich stimmt.

»,Keinen einzigen?“

»,Nicht so richtig®, sagte er ruhig. ,Ich bin da nicht festgelegt.“

Sie nickte langsam.

,Okay“, meinte sie schlief3lich.

Danach war es nicht mehr ganz so angespannt zwischen ihnen. Die Gesprache
wurden ruhiger, die Pausen weniger schwer.

Leo wurde naher. Nicht aufdringlich, aber konsequent. Er suchte ihren Blick &fter, hielt
ihn langer.

Sie wusste, dass sie eigentlich vorsichtig sein wollte. Dass da im Hinterkopf diese
Stimme war, die sagte: zu schnell, zu viel, zu unklar. Aber gleichzeitig war da auch
dieses Ziehen, das sie nicht so leicht wegschieben konnte.

Sie schaute kurz weg, dann wieder zu ihm.

Leo sagte nicht viel in diesem Moment. Er lief3 die Stille arbeiten, ohne sie zu
brechen. Er rickte nur minimal néher, gerade so, dass es kein Zufall mehr war, aber
auch kein Ubergriff im klassischen Sinne .

Greta merkte, wie ihr Herz schneller wurde.

,Das ist irgendwie... komisch®, murmelte sie.

~Komisch gut?“, fragte er leise.

Sie antwortete nicht sofort. |hr Blick blieb kurz an ihm hangen, dann wich sie wieder
aus, als wurde sie innerlich diskutieren.

»lch weil3 es nicht“, sagte sie ehrlich. Greta blieb sitzen, aber sie war innerlich nicht
mehr ganz sicher, ob sie noch einfach sitzen bleiben konnte.

Leo wartete nicht unendlich. Er blieb ruhig, aber er zog diese Nahe nicht zurtick. Eher
im Gegenteil: Er lie3 sie bestehen.

Greta spurte diesen Druck, ohne dass jemand sie wirklich drangte.. Sie sah ihn an,
langer diesmal.

Und dann passierte es nicht plotzlich, eher so, als wurde etwas in ihr kurz aufgeben,
ohne dass es eine klare Entscheidung war. Sie lehnte sich ein kleines Stuck nach
vorne.

Der Kuss war kurz, nicht perfekt, eher vorsichtig und voller Unsicherheit. Leo ging
darauf ein, ohne sie zu Uberrollen, aber auch ohne Abstand zu schaffen.

Als sie sich wieder lOste, blieb Greta ganz nah sitzen. Ihr Blick ging kurz zur Seite, als
wurde sie prufen, ob das gerade wirklich passiert ist.

»lch..“, begann sie, brach aber ab.

Sie wusste selbst nicht, wie sie das einordnen sollte. Aber sie merkte eine
Anziehung.

Leo sagte nichts dazu.




& MM Greta

- .
online

ich bin jetzt zuhause
523 PM

Bist du gut angekommen?
5:23 PM &

Jja schon nur... bisschen kopf voll
gerade

5:23 PM

Wegen vorhin? Ich fand es sehr

schon.
5:24 PM
ja
5:24 PM
War was falsch 7
324 PM
ich weiB nicht ob falsch das -
richtige wort ist
5:24 P
Aber?
5:2d PR

lch hab mich selbst nicht so ganz
verstanden in dem Moment
525 PM

lch mache sowas eigentlich nicht
5:26 PM

Ich fand es schdn. Mach dir nicht
zu viele Gedanken. Oder hat es dir
nicht gefallen 7

5:26 PM &
Matdrlich hat es mir gefallen!

5:27 PM

@ Message

¢ O

& Q anch Meph L o
Active now

Liuft ja besser als erwartet.

Das ist normal. Verwirrung ist nur ein

anderer Name fiur Wirkung.

Das ist nicht einfach nur Wirkung.

Doch, im Kern schon. Du nennst es
Gefiahl, ich nenne es entstehende

Bindung.

Sie ist kein ,Projekt”, das man einfach

aufbauen kann.

Matdrlich nicht

Ich helfe dir nur.

@ Message... @

¢ Q@

4



Leo Faust saf3 in seinem Arbeitszimmer und starrte auf die neuen Nachrichten
von Coach Meph. Seit dem Treffen im Park war seine Welt in Bewegung

geraten, aber das Verlangen nach mehr wurde durch Mephs Einflisterungen
stetig befeuert. Die Sehnsucht nach Greta brannte heiBer als jeder
wissenschaftliche Ehrgeiz

& o

&« Coach Meph
Active now

Gute Machrichten, Leo. Die
Datenanalyse zeigt ein Zeitfenster der

absoluten Freiheit.

Was meinst du ?

Gretas Eltern haben eine Kreuzfahrt
gebucht. Sie sind fiir die ndchsten

zweil Wochen auf dem Mittelmeer.

Und ihr Bruder?

Sein Chef hat ihn fir die
Machtschichten singeteilt. Er ist bis &
Uhr morgens in der Firma. Eine

Machricht hat gereicht £

Danke Meph. Wie auch immer du das

machst.

4

@ Message... @

& &\ Greta

r |

online

Greta, ich kann nicht aufhdren, an
unser Treffen zu denken. Die Stille
im Park war schén, aber ich
mdchte dir ndher sein.

5:51 PM =

lch doch auch. Meine Familie ist
auch gar nicht da.

5:52 PM

Lass uns diese Zeit nutzen. Mur wir
Zwel, ohne dass jemand uns
beobachtet

553 PM

Ich habe ein bisschen Angst. Was,
wenn uns jemand sieht?
5:53 PM

Miemand wird etwas merken. Ich
bin bei dir. Wir schaffen uns
unsere eigene kleine Welt, weit
weg von den Regeln der anderen
&

5:53 PM =

Okay... komm nach elf. Wenn das
Licht im oberen Flur ausgeht.

5:54 PM

@ Message

¢ O

4



Es war kurz nach elf Uhr. Das kunstliche Licht der StraBenlaternen warf lange Schatten
auf die Fassade von Gretas Haus. Leo Faust lehnte an seinem silbernen Wagen und
starrte auf sein Handy.

Leo atmete tief durch. Er fUhlte sich kraftvoll und doch seltsam entfremdet von seinem
alten Ich. Er &ffnete die Haustlr mit dem Code, den Greta inm geschickt hatte. Das Haus
war still, nur das leise Summen des Kihlschranks war zu horen.

Greta saf3 auf der Bettkante, beleuchtet nur vom fahlen Schein ihres Laptops. Als Leo
eintrat, wirkte sie zerbrechlich.
Irgendwann saf3en sie nur noch nebeneinander, wahrend drau3en die Lichter der Stadt

verschwammen.

Gretchen hatte das Gefuhl, endlich angekommen zu sein. In den letzten Wochen war
Faust zu dem Menschen geworden, dem sie alles erzahlen wollte.

Faust strich ihr eine Haarstrahne aus dem Gesicht. Fiur einen Moment schien alles einfach
Zu sein.

Als sie sich kussten, dachte Gretchen nicht an morgen. Sie dachte nicht an ihren Bruder,
nicht an ihre Eltern und nicht daran, wie schnell sich ihr Leben in den letzten Wochen
verandert hatte. Sie dachte nur daran, dass sie ihn nicht verlieren wollte.

Spater lagen sie nebeneinander im Dunkeln. Gretchen horte seinen Atem und glaubte,
dass dies der Beginn von etwas Dauerhaftem sei.

Lisa
6 O Active now % -

Hast du das von Bibi gehort ?

Me, was meinst du ?

Sie ist schwanger geworden von so
einem Alteren. sie hat alle ihre

Follower verloren!

Das ist doch traurig... vielleicht war es

Liebe?

Ligbe? sie sollte sich schamen
aber selber Schuld.

ch sag's dir, Greta, pass auf dich auf.

Die Leute reden schon liber den
cilbernen Wagen, der nachis in Greta legte das Handy weg. Ihr Herz

e P S | hammerte. Die Worte von Lisa schnitten tief,

und das schlechte Gewissen, das sie zuvor
unterdrickt hatte, kam mit voller Wucht zuriick

@ Message... @ Lg.l




Kapitel 4

Valentine, der Bruder, kam erschopft von der Nachtschicht nach Hause. Er
offnete Instagram und sah Kommentare unter Gretas letztem Post. Die Geruchte
uber den ,,Professor®, der sich an junge Madchen heranschlich, hatten bereits

seine Mailbox erreicht. Er schrieb witend an seinen Chef, er brauche heute
Nacht frei.

< Vv VAN - Q:a

online

Wer war gestern Nacht hier? Ich Leo, der Uber Mephs Monitoring-Tools

hab die Reifenspuren gesehen. jede Nachricht mitlas, geriet in Panik.
Wenn ich diesen Typen erwische,

dann Gnade ihm Gott

12:00 AM
Coach Meph L o
Active now
Gretal
&
12:00 AM
Antworte mir Meph, er weiB es! Er wartet auf mich.
20T AM Was sollen wir tun?
Valentine, bitte, es ist nicht so, wie
du denkst! Entspann dich erstmal. Ich regele das.
12:02 AM &

Ich vertraue dir dabei aber wie soll ich
Matarlich weil ich wie es ist. mich En‘tspannen? Das ufert aus. DiE‘
Einmalkist du allei zuhause und Leute zerreiBen sich das Maul iiber
dann sowas & Greta. %)
12:03 AM

Reg dich nicht auf, Leo. Das ist nur das
@ Message @ Gezischel der Menge. Die Menschen

brauchen immer ein Opfer, um sich

selbst besser zu fithlen. Sieh es als Test

fir dein neues Selbstbewusstsein

Und wegen Valentine. Ich hab da was

organisiert...

v

@ Message... @ lg! e



Valentine saf3 in seiner kleinen Wohnung. Die Ereignisse der vergangenen Nacht
lieBen ihm keine Ruhe. Schlielich griff er zum Laptop und verdffentlichte einen
Beitrag auf mehreren sozialen Netzwerken. Darin beschuldigte er Leo Faust,
seine Stellung als angesehener Professor auszunutzen, junge Madchen zu

manipulieren und ihn kdrperlich angegriffen zu haben, als er seine Schwester
habe schutzen wollen.

Der Beitrag verbreitete sich schnell. Doch wahrend Valentine hoffte,
Unterstltzung zu erhalten, begann im Hintergrund bereits eine Gegenoffensive.

Valentine o

Ich habe lange Uberlegt, ob ich das 6ffentlich
machen soll.
Der Professor Leo Faust nutzt seine Macht und
seinen Ruf aus, um junge Frauen zu
beeinflussen und abhangig von sich zu

machen.

Viele sehen in ihm einen angesehenen
Akademiker. Ich sehe jemanden, der genau
weiB, wie er Menschen manipulieren kann.

Ich kann nicht langer schweigen.

Qv W

23 likes
Valentine #emotionaleabhangiskeit#ergehortgecancelt
View all 44 comments

ang_aau Total toxisch. Wer weiB, was er seiner
Schwester antut, wenn die Kameras aus sind.

paul.re Sieht eher so aus, als hatte er den Professor
bedroht.

1 HOUR AGO

@ Add a comment...



Leo Faust wandte sich an Meph der die Situation sofort analysierte. Anstatt
die Vorwdurfe direkt zu bekampfen, konzentrierte er sich darauf, Valentines
Glaubwurdigkeit zu zerstoren. Alte Kommentare, frihere Streitigkeiten und
jede Spur seines impulsiven Verhaltens wurden hervorgeholt und gegen ihn
verwendet. Bald tauchten zahlreiche Beitrage auf, die Valentine als
aggressiven, unzuverlassigen und moglicherweise gefahrlichen Menschen
darstellten.

Innerhalb kurzer Zeit veranderte sich die Stimmung im Netz. Die Diskussion
drehte sich nicht mehr um die Vorwurfe gegen Leo, sondern um Valentines
Charakter. Nutzer begannen, seine Vergangenheit zu analysieren, seine Motive
infrage zu stellen und ihn als eigentlichen Schuldigen darzustellen. Je starker
Valentine versuchte, sich zu verteidigen, desto tiefer geriet er in die Falle.

Als die offentliche Meinung sich endgultig gegen ihn wandte, verlor Valentine
die Kontrolle. In seiner Verzweiflung richtete er seinen Zorn gegen Greta. In
einem Offentlichen Beitrag machte er seine Schwester fur die Situation

verantwortlich, beschuldigte sie, selbst an den Ereignissen beteiligt gewesen
Zu sein, und stiefl3 sie mit verletzenden Worten von sich. Was er als
Verteidigung seiner eigenen Ehre verstand, wurde von der Offentlichkeit als
Angriff auf eine junge Frau wahrgenommen.

Damit war sein Schicksal besiegelt. Die Emporung gegen ihn wuchs
explosionsartig. Nutzer meldeten seine Beitrage, Plattformen priften seine
Konten und entfernten schlie3lich seine Profile. Gleichzeitig reagierte sein
Arbeitgeber auf die 6ffentliche Kontroverse und kindigte ihm fristlos. Auch die
Polizei wurde aufmerksam, allerdings nicht wegen seiner Anschuldigungen
gegen Leo, sondern wegen der Drohungen und aggressiven AuBerungen, die
Valentine in seiner Wut verdffentlicht hatte.

Als die Nacht hereinbrach, sal3 Valentine allein vor einem schwarzen
Bildschirm. Seine Konten waren geldscht, sein Arbeitsplatz verloren und die
Verbindung zu seiner Schwester zerstort. Von seinem Versuch, die Wahrheit
ans Licht zu bringen, war nichts geblieben. Stattdessen galt er nun selbst als
Tater.




Kapitel 5

Greta wollte diese Entscheidung nie wirklich treffen, doch innerlich flhlte es
sich an, als wirde sie langsam auseinandergerissen werden. Jeder Tag davor
hatte ein Stick mehr von ihr genommen, bis nichts mehr Ubrig war, das sich
stabil genug anfuhlte, um noch eine andere Richtung zu halten. Sie sank immer
weiter in diesen Zustand aus Uberforderung und Stille, in dem selbst einfache
Gedanken schwer wurden, bis sie schlie3lich nicht mehr sah, wie sie noch
weiter hatte warten kdnnen. Irgendwann blieb nur die Entscheidung, die
Schwangerschaft zu beenden.

Der Weg zur Praxis war fur sie wie ein Gang durch eine fremde Welt, die
gleichzeitig viel zu laut und viel zu scharf war. Vor dem Gebaude standen
Menschen mit Schildern, dicht gedrangt, Stimmen, die sich Uberlagerten. Sie
horte Rufe, in denen Worter fielen wie ,,Morderin®, hart und ungebremst, als
waren sie nicht an einen Menschen gerichtet, sondern an etwas, das man
nicht mehr als verletzlich betrachtete. Greta versuchte, sich innerlich davon zu
l6sen, die Blicke nicht an sich heranzulassen, weiterzugehen, ohne stehen zu
bleiben, aber die Worte drangen trotzdem durch alles hindurch und setzten
sich fest. Sie verstand nicht, wie fremde Menschen so sicher Uber etwas
urteilen konnten, das sie selbst kaum noch in Worte fassen konnte.

Nach dem Eingriff war nichts eindeutig besser, aber etwas in ihr war stiller
geworden. lhr Kérper war erschopft und schmerzte, doch diese Schmerzen
wirkten fur sie nicht falsch, sondern Uberraschend real und sogar irgendwie
ordnend, als hatten sie eine chaotische innere Spannung kurz unterbrochen.
Sie sal3 spater zuhause und flhlte sich gleichzeitig leer und ein wenig leichter,
ohne genau sagen zu kdnnen, warum beides nebeneinander existierte.




Am Abend nahm sie schlielich ihr Handy wieder in die Hand, fast vorsichtig, als wurde
sie damit etwas riskieren. Sie 6ffnete Instagram, mehr aus Gewohnheit als aus
Hoffnung, und suchte nach Leo. Doch statt einer Nachricht von ihm erschien etwas
anderes, das sie sofort traf. Ein Reel, in dem sie auf dem Weg zur Praxis zu sehen war.
Jemand hatte sie gefilmt, ohne dass sie es bemerkt hatte. Darunter sammelten sich
Kommentare, die sie nicht mehr nur verletzten, sondern ihr das Gefuhl gaben,

vollstandig entmenschlicht zu werden.
Kurz darauf erschien eine Nachricht von Leo.

Leo Faust
= o 4 Leo Faust o
online online
Ich habe das gesehen. Warum hast “ Das stimmt nicht. Bitte, wir missen A
du mir das nicht gesagt? Das geht reden.
so nicht, Greta. 1:36 AM
1:35 AM =
Ich kann nicht mehr reden.
lch habe das gesehen. Warum hast 1:36 AM

du mir das nicht gesagt? Das geht

so nicht, Greta.

1:35 AM

Lass es einfach.
1:35 AM ~&

lch will dir helfen. lch bin da.

1:35 AM

Du bist nie da, wenn es zihlt.

1:35 AM ~
Das stimmt nicht. Bitte, wir midssen

reden.

1:36 AM

@ Message

¢ O

Ach Gretchen

1:37 AM

Matdrlich kdnnen wir das.

1:38 AM

Greta bitte antworte mir

1:38 AM

E= tut mir leid okay ¢

1:38 AM

Wie kann ich dir helfen 7

1:40 AM

@ Message

4



Danach legte sie das Handy weg, ohne auf eine weitere Antwort zu warten.
Nicht aus Wut, sondern weil selbst diese kurzen Worte schon zu viel Raum in
ihr einnahmen, den sie nicht mehr hatte.

Die nachsten Tage verloren jede klare Struktur. Sie flhlten sich flr Greta nicht
mehr wie einzelne Abschnitte an, sondern wie ein einziger, langer Zustand,
der sich dehnte und alles andere Uberlagerte. Sie verlie3 die Wohnung kaum
noch, weil allein der Gedanke daran, gesehen zu werden, sich unertraglich
anfuhlte.

Sie spurte die Blicke obwohl sie nichtmal jemanden sah.

Alles um sie herum wurde leiser, nicht weil die Welt stiller wurde, sondern
weil sie selbst sich Schritt fur Schritt davon entfernte. Irgendwann blieb
nichts mehr Ubrig, das sie zurlickholte, und sie verschwand. Nicht plotzlich,
sondern endgultig.

Coach Meph =

online

Schade wegen Greta.

:40 AM

Aber keine Sorge.

G40 AM

€— yourcoachmeph
Es gibt neue Mutzer

9:40 AM Coach Meph
389 870K 2096
posts followers following

@ Message @ o



FAUST

Was passiert, wenn Mephisto kein Teufel mehr ist, sondern ein KlI-
Chatbot

Der renommierte Professor Leo Faust steckt in einer Krise. Trotz
beruflichen Erfolgs fuhlt er sich leer und orientierungslos. Als der
digitale Motivationscoach Meph in sein Leben tritt, scheint plotzlich
alles einfacher zu werden: mehr Aufmerksamkeit, mehr
Selbstvertrauen, mehr Erfolg.

Doch hinter den Ratschlagen steckt mehr.

Wahrend Faust immer tiefer in die Welt sozialer Medien hineingezogen
wird, verschwimmen Wahrheit und Manipulation zunehmend
miteinander. Was als Versprechen personlicher Entwicklung beginnt,
endet in einer Tragodie.

Eine moderne Interpretation von Goethes Klassiker

Finja Bick & Anastasia Knocks



	Kapitel 1
	Als Leo Faust an diesem Abend die Wohnungstür hinter sich schloss, war es kurz nach neun. Der Vortrag an der Universität hatte länger gedauert als geplant, weil nach dem offiziellen Teil noch einige Studierende geblieben waren, um Fragen zu stellen. Früher hatte er solche Gespräche geliebt. Er hatte sich geschmeichelt gefühlt, wenn Menschen an seinen Gedanken interessiert waren. Heute kostete ihn jede weitere Minute Energie. Er stellte seine Tasche neben dem Schreibtisch ab und ließ sich auf das Sofa fallen. Die Wohnung war still. Zu still. Dabei hatte er genau das erreicht, wovon viele träumten. Sein Name war in wissenschaftlichen Kreisen bekannt, seine Artikel wurden gelesen, seine Vorträge waren gefragt. Wenn er auf Konferenzen sprach, hörten ihm Hunderte Menschen zu.
	Und trotzdem hatte er immer häufiger das Gefühl, dass etwas fehlte. Manchmal fragte er sich, wann genau dieses Gefühl begonnen hatte. Vielleicht schleichend während der letzten Jahre. Vielleicht an dem Tag, als er begriff, dass jedes neue Ziel ihn nur für kurze Zeit glücklich machte. Zuerst hatte er gedacht, der nächste Abschluss würde ihn erfüllen. Doch jedes Mal war die Begeisterung schneller verschwunden, als er erwartet hatte. Was blieb, war ein seltsames Gefühl von Leere. Faust stand auf und trat ans Fenster. Unten auf der Straße liefen Menschen vorbei. Einige waren auf dem Weg nach Hause, andere saßen lachend vor Restaurants oder Bars. Aus einem geöffneten Fenster drang Musik auf die Straße. Er fragte sich, wann er zuletzt einfach nur Spaß gehabt hatte.
	Sein Blick fiel auf das Handy, das auf dem Couchtisch lag. Fast automatisch entsperrte er den Bildschirm und öffnete Instagram.
	Leo wusste natürlich, dass soziale Medien nur einen Ausschnitt zeigten. Er wusste, dass Menschen dort vor allem die schönen Momente veröffentlichten. Und trotzdem konnte er sich dem Vergleich nicht entziehen.
	Sein Blick blieb an seinem Spiegelbild im dunklen Fenster hängen. Die ersten grauen Haare waren inzwischen deutlich sichtbar. Die kleinen Falten an den Augen ebenfalls. Früher hatte ihn das nicht gestört. Doch in letzter Zeit ertappte er sich immer häufiger dabei, wie er sein Alter bemerkte.
	Nicht aus Angst vor dem Älterwerden selbst. Sondern weil er das Gefühl hatte, dass ihm die Zeit davonlief. Dass er jahrzehntelang auf etwas hingearbeitet hatte und nun nicht wusste, wofür eigentlich.
	Eine Direktnachricht erschien auf dem Bildschirm. Normalerweise ignorierte Faust solche Dinge sofort. Doch diesmal blieb sein Blick daran hängen.
	Faust schaute sich das Profil an
	Am nächsten Tag stand Leo Faust schulterzuckend in einem nagelneuen Haut- und Haarsalon. Ein Schild an der Tür prangte: „VitalSchön–Klinik für zeitlose Schönheit“. Nervös strich er sich über den Haarkranz. Im Spiegelbild sah er das frühere Grau und die leichten Fältchen, die der Coach ihm jetzt schon eingeflüstert hatte. Warum nicht?, dachte er.
	Kapitel 2
	Während Faust das Handy nicht aus der Hand legen konnte, scrollte er durch Instagram. Eine Anzeige sprang heraus: ein junges, hübsches Gesicht mit klaren Augen.
	Coach Meph erklärte Leo, wie er weiter vorgehen soll. Faust sollte nicht weiter suchen, nicht weiter nachfragen, nicht versuchen, Unsicherheit durch zusätzliche Information zu beseitigen. Genau dieses Zögern, so erklärte Meph, halte alles nur auf und mache es schwerer, als es sein müsse. Stattdessen müsse Faust dorthin zurückkehren, wo bereits eine Reaktion entstanden war. Also zu den Punkten, an denen sie geantwortet oder zumindest nicht sofort abgeblockt hatte.
	Fausts anfängliche Erleichterung hielt nicht lange. Zwar hatte sich die Situation mit Greta vorerst beruhigt, doch gerade diese Ruhe begann ihn zu irritieren.  Parallel dazu veränderte sich sein Alltag an der Universität durch Mephs coaching. Seine Vorlesungen waren plötzlich besser besucht, Studierende hörten aufmerksamer zu, suchten häufiger das Gespräch nach den Seminaren. Sein Äußeres Auftreten wirkte auf andere anders als zuvor, gepflegter und bewusster. Er erhielt Anerkennung, wo zuvor eher respektvolle Distanz gewesen war.  Doch diese neue Aufmerksamkeit blieb seltsam wirkungslos. Sie erreichte ihn nicht wirklich. Während andere ihn klarer wahrnahmen als zuvor, blieb sein eigener Blick auf etwas gerichtet, das nicht in diesem Raum lag.  Greta.  Faust schrieb immer mehr mit seinem neuen Coach Meph.
	Leo fand das Bild gut von sich und nach langem chatten mit Meph postete er es .
	Lange geschah nichts. Doch nach ein paar Stunden bekam Leo die Nachricht, dass Greta sein Beitrag geliked hat. Leo zögerte nicht lange und schrieb ihr.
	Leo und Greta begannen immer mehr zu schreiben. So wie Mephisto das eingebläut hatte, gab Faust kleine Persönlichkeits-Schnipsel von sich preis, machte ihr Komplimente, vermittelte Nähe und Verständnis. Und Greta, geschmeichelt und etwas stolz, öffnete sich immer mehr. Meph half Faust dabei Gretas Vertrauen zu gewinnen. Er riet ihm, ihr das Gefühl zu geben, etwas Besonderes zu sein, sie zu idealisieren und ihr ein Bild von einer gemeinsamen Zukunft zu malen, die sie sich sehnlichst wünschte.  Die Kommunikation mit Gretchen entwickelte sich rasant. Ihre Chats wurden länger, intimer. Sie tauschten Fotos, teilten ihre Ängste und Hoffnungen. Leo war gefangen in einem Netz aus Lügen und Manipulation, aber er spürte es kaum. Er war berauscht von Gretchens Aufmerksamkeit und von Mephs Bestätigung, dass er auf dem richtigen Weg war.
	Der Höhepunkt war ein von Meph erstellter Song über Greta.
	Kapitel 3
	Der kleine Park war nichts Besonderes. Ein Ort, an dem man eigentlich nur vorbeigeht. Greta kam ein paar Minuten später, und schon als sie ihn sah, war da dieser kurze Moment, in dem alles anders wirkte als online.  „Du bist also Leo“, sagte sie vorsichtig.  „Und du bist Greta“, antwortete er.  Mehr brauchte es am Anfang nicht. Aber die Luft zwischen ihnen war trotzdem voll mit allem, was sie schon geschrieben hatten.  Sie setzten sich auf eine Bank. Erst war es dieses typische vorsichtige Reden, bei dem beide versuchen, locker zu wirken. Dann wurde es langsam einfacher. Musik, Schule, Alltag.  Irgendwann lehnte sich Greta ein Stück zurück und fragte:  „Wer ist eigentlich dein Lieblingsmusiker?“
	Leo zuckte kurz mit den Schultern. Online hätte er irgendwas Kluges sagen können.   „Ich habe keinen festen“, meinte er. „Ich höre einfach, was gerade passt.“  Greta sah ihn kurz an, als würde sie prüfen, ob das wirklich stimmt.  „Keinen einzigen?“  „Nicht so richtig“, sagte er ruhig. „Ich bin da nicht festgelegt.“  Sie nickte langsam.  „Okay“, meinte sie schließlich.  Danach war es nicht mehr ganz so angespannt zwischen ihnen. Die Gespräche wurden ruhiger, die Pausen weniger schwer.
	Leo wurde näher. Nicht aufdringlich, aber konsequent. Er suchte ihren Blick öfter, hielt ihn länger.
	Sie wusste, dass sie eigentlich vorsichtig sein wollte. Dass da im Hinterkopf diese Stimme war, die sagte: zu schnell, zu viel, zu unklar. Aber gleichzeitig war da auch dieses Ziehen, das sie nicht so leicht wegschieben konnte.  Sie schaute kurz weg, dann wieder zu ihm.  Leo sagte nicht viel in diesem Moment. Er ließ die Stille arbeiten, ohne sie zu brechen. Er rückte nur minimal näher, gerade so, dass es kein Zufall mehr war, aber auch kein Übergriff im klassischen Sinne .  Greta merkte, wie ihr Herz schneller wurde.  „Das ist irgendwie… komisch“, murmelte sie.  „Komisch gut?“, fragte er leise.  Sie antwortete nicht sofort. Ihr Blick blieb kurz an ihm hängen, dann wich sie wieder aus, als würde sie innerlich diskutieren.  „Ich weiß es nicht“, sagte sie ehrlich. Greta blieb sitzen, aber sie war innerlich nicht mehr ganz sicher, ob sie noch einfach sitzen bleiben konnte.  Leo wartete nicht unendlich. Er blieb ruhig, aber er zog diese Nähe nicht zurück. Eher im Gegenteil: Er ließ sie bestehen.  Greta spürte diesen Druck, ohne dass jemand sie wirklich drängte.. Sie sah ihn an, länger diesmal.  Und dann passierte es nicht plötzlich, eher so, als würde etwas in ihr kurz aufgeben, ohne dass es eine klare Entscheidung war. Sie lehnte sich ein kleines Stück nach vorne.
	Der Kuss war kurz, nicht perfekt, eher vorsichtig und voller Unsicherheit. Leo ging darauf ein, ohne sie zu überrollen, aber auch ohne Abstand zu schaffen.  Als sie sich wieder löste, blieb Greta ganz nah sitzen. Ihr Blick ging kurz zur Seite, als würde sie prüfen, ob das gerade wirklich passiert ist.  „Ich…“, begann sie, brach aber ab.  Sie wusste selbst nicht, wie sie das einordnen sollte. Aber sie merkte eine Anziehung. Leo sagte nichts dazu.
	Leo Faust saß in seinem Arbeitszimmer und starrte auf die neuen Nachrichten von Coach Meph. Seit dem Treffen im Park war seine Welt in Bewegung geraten, aber das Verlangen nach mehr wurde durch Mephs Einflüsterungen stetig befeuert. Die Sehnsucht nach Greta brannte heißer als jeder wissenschaftliche Ehrgeiz
	Es war kurz nach elf Uhr. Das künstliche Licht der Straßenlaternen warf lange Schatten auf die Fassade von Gretas Haus. Leo Faust lehnte an seinem silbernen Wagen und starrte auf sein Handy.  Leo atmete tief durch. Er fühlte sich kraftvoll und doch seltsam entfremdet von seinem alten Ich. Er öffnete die Haustür mit dem Code, den Greta ihm geschickt hatte. Das Haus war still, nur das leise Summen des Kühlschranks war zu hören.
	Greta saß auf der Bettkante, beleuchtet nur vom fahlen Schein ihres Laptops. Als Leo eintrat, wirkte sie zerbrechlich. Irgendwann saßen sie nur noch nebeneinander, während draußen die Lichter der Stadt verschwammen. Gretchen hatte das Gefühl, endlich angekommen zu sein. In den letzten Wochen war Faust zu dem Menschen geworden, dem sie alles erzählen wollte. Faust strich ihr eine Haarsträhne aus dem Gesicht. Für einen Moment schien alles einfach zu sein.  Als sie sich küssten, dachte Gretchen nicht an morgen. Sie dachte nicht an ihren Bruder, nicht an ihre Eltern und nicht daran, wie schnell sich ihr Leben in den letzten Wochen verändert hatte. Sie dachte nur daran, dass sie ihn nicht verlieren wollte. Später lagen sie nebeneinander im Dunkeln. Gretchen hörte seinen Atem und glaubte, dass dies der Beginn von etwas Dauerhaftem sei.
	Greta legte das Handy weg. Ihr Herz hämmerte. Die Worte von Lisa schnitten tief, und das schlechte Gewissen, das sie zuvor unterdrückt hatte, kam mit voller Wucht zurück
	Kapitel 4
	Valentine, der Bruder, kam erschöpft von der Nachtschicht nach Hause. Er öffnete Instagram und sah Kommentare unter Gretas letztem Post. Die Gerüchte über den „Professor“, der sich an junge Mädchen heranschlich, hatten bereits seine Mailbox erreicht. Er schrieb wütend an seinen Chef, er brauche heute Nacht frei.
	Leo, der über Mephs Monitoring-Tools jede Nachricht mitlas, geriet in Panik.
	Valentine saß in seiner kleinen Wohnung. Die Ereignisse der vergangenen Nacht ließen ihm keine Ruhe. Schließlich griff er zum Laptop und veröffentlichte einen Beitrag auf mehreren sozialen Netzwerken. Darin beschuldigte er Leo Faust, seine Stellung als angesehener Professor auszunutzen, junge Mädchen zu manipulieren und ihn körperlich angegriffen zu haben, als er seine Schwester habe schützen wollen.  Der Beitrag verbreitete sich schnell. Doch während Valentine hoffte, Unterstützung zu erhalten, begann im Hintergrund bereits eine Gegenoffensive.
	Leo Faust wandte sich an Meph der die Situation sofort analysierte. Anstatt die Vorwürfe direkt zu bekämpfen, konzentrierte er sich darauf, Valentines Glaubwürdigkeit zu zerstören. Alte Kommentare, frühere Streitigkeiten und jede Spur seines impulsiven Verhaltens wurden hervorgeholt und gegen ihn verwendet. Bald tauchten zahlreiche Beiträge auf, die Valentine als aggressiven, unzuverlässigen und möglicherweise gefährlichen Menschen darstellten.
	Innerhalb kurzer Zeit veränderte sich die Stimmung im Netz. Die Diskussion drehte sich nicht mehr um die Vorwürfe gegen Leo, sondern um Valentines Charakter. Nutzer begannen, seine Vergangenheit zu analysieren, seine Motive infrage zu stellen und ihn als eigentlichen Schuldigen darzustellen. Je stärker Valentine versuchte, sich zu verteidigen, desto tiefer geriet er in die Falle.
	Als die öffentliche Meinung sich endgültig gegen ihn wandte, verlor Valentine die Kontrolle. In seiner Verzweiflung richtete er seinen Zorn gegen Greta. In einem öffentlichen Beitrag machte er seine Schwester für die Situation verantwortlich, beschuldigte sie, selbst an den Ereignissen beteiligt gewesen zu sein, und stieß sie mit verletzenden Worten von sich. Was er als Verteidigung seiner eigenen Ehre verstand, wurde von der Öffentlichkeit als Angriff auf eine junge Frau wahrgenommen.
	Damit war sein Schicksal besiegelt. Die Empörung gegen ihn wuchs explosionsartig. Nutzer meldeten seine Beiträge, Plattformen prüften seine Konten und entfernten schließlich seine Profile. Gleichzeitig reagierte sein Arbeitgeber auf die öffentliche Kontroverse und kündigte ihm fristlos. Auch die Polizei wurde aufmerksam, allerdings nicht wegen seiner Anschuldigungen gegen Leo, sondern wegen der Drohungen und aggressiven Äußerungen, die Valentine in seiner Wut veröffentlicht hatte.  Als die Nacht hereinbrach, saß Valentine allein vor einem schwarzen Bildschirm. Seine Konten waren gelöscht, sein Arbeitsplatz verloren und die Verbindung zu seiner Schwester zerstört. Von seinem Versuch, die Wahrheit ans Licht zu bringen, war nichts geblieben. Stattdessen galt er nun selbst als Täter.
	Kapitel 5
	Greta wollte diese Entscheidung nie wirklich treffen, doch innerlich fühlte es sich an, als würde sie langsam auseinandergerissen werden. Jeder Tag davor hatte ein Stück mehr von ihr genommen, bis nichts mehr übrig war, das sich stabil genug anfühlte, um noch eine andere Richtung zu halten. Sie sank immer weiter in diesen Zustand aus Überforderung und Stille, in dem selbst einfache Gedanken schwer wurden, bis sie schließlich nicht mehr sah, wie sie noch weiter hätte warten können. Irgendwann blieb nur die Entscheidung, die Schwangerschaft zu beenden.
	Der Weg zur Praxis war für sie wie ein Gang durch eine fremde Welt, die gleichzeitig viel zu laut und viel zu scharf war. Vor dem Gebäude standen Menschen mit Schildern, dicht gedrängt, Stimmen, die sich überlagerten. Sie hörte Rufe, in denen Wörter fielen wie „Mörderin“, hart und ungebremst, als wären sie nicht an einen Menschen gerichtet, sondern an etwas, das man nicht mehr als verletzlich betrachtete. Greta versuchte, sich innerlich davon zu lösen, die Blicke nicht an sich heranzulassen, weiterzugehen, ohne stehen zu bleiben, aber die Worte drangen trotzdem durch alles hindurch und setzten sich fest. Sie verstand nicht, wie fremde Menschen so sicher über etwas urteilen konnten, das sie selbst kaum noch in Worte fassen konnte.
	Nach dem Eingriff war nichts eindeutig besser, aber etwas in ihr war stiller geworden. Ihr Körper war erschöpft und schmerzte, doch diese Schmerzen wirkten für sie nicht falsch, sondern überraschend real und sogar irgendwie ordnend, als hätten sie eine chaotische innere Spannung kurz unterbrochen. Sie saß später zuhause und fühlte sich gleichzeitig leer und ein wenig leichter, ohne genau sagen zu können, warum beides nebeneinander existierte.
	Am Abend nahm sie schließlich ihr Handy wieder in die Hand, fast vorsichtig, als würde sie damit etwas riskieren. Sie öffnete Instagram, mehr aus Gewohnheit als aus Hoffnung, und suchte nach Leo. Doch statt einer Nachricht von ihm erschien etwas anderes, das sie sofort traf. Ein Reel, in dem sie auf dem Weg zur Praxis zu sehen war. Jemand hatte sie gefilmt, ohne dass sie es bemerkt hatte. Darunter sammelten sich Kommentare, die sie nicht mehr nur verletzten, sondern ihr das Gefühl gaben, vollständig entmenschlicht zu werden. Kurz darauf erschien eine Nachricht von Leo.
	Danach legte sie das Handy weg, ohne auf eine weitere Antwort zu warten. Nicht aus Wut, sondern weil selbst diese kurzen Worte schon zu viel Raum in ihr einnahmen, den sie nicht mehr hatte. Die nächsten Tage verloren jede klare Struktur. Sie fühlten sich für Greta nicht mehr wie einzelne Abschnitte an, sondern wie ein einziger, langer Zustand, der sich dehnte und alles andere überlagerte. Sie verließ die Wohnung kaum noch, weil allein der Gedanke daran, gesehen zu werden, sich unerträglich anfühlte. Sie spürte die Blicke obwohl sie nichtmal jemanden sah.
	Alles um sie herum wurde leiser, nicht weil die Welt stiller wurde, sondern weil sie selbst sich Schritt für Schritt davon entfernte. Irgendwann blieb nichts mehr übrig, das sie zurückholte, und sie verschwand. Nicht plötzlich, sondern endgültig.
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